
Auto von Tram erfasst - 30-Jähriger aus Fuldatal verletzt
Zweiter Straßenbahnunfall in
Kassel innerhalb von 24 Stun-
den: Weil er offenbar unacht-
sam war, ist ein 30-jähriger
Mann gestern Nachmittag auf
der Friedrich-Ebert-Straße
beim Wenden mit seinem Wa-
gen in eine Tram gefahren. Bei

dem Unfall gegen 14.30 Uhr in
Höhe der Bismarckstraße wur-
de der aus Fuldatal stammen-
de Autofahrer nach Angaben
von Polizeisprecher Volker Pie-
per verletzt. Nach der ersten
Versorgung am Unfallort wur-
de er zur weiteren Behandlung

ins Rot-Kreuz-Krankenhaus ge-
bracht. Fahrgäste und Führer
der Straßenbahn blieben bei
dem Zusammenstoß unver-
letzt. An der Tram und dem VW
Polo entstand laut Pieper Sach-
schaden in Höhe von rund 15
000 Euro. Während der Ber-

gungsarbeiten war die Fried-
rich-Ebert-Straße für 20 Minu-
ten gesperrt. Erst am Donners-
tag waren an der Kreuzung
Wilhelmshöher Allee/Schön-
felder Straße ein Auto und eine
Straßenbahn zusammengesto-
ßen. (ket) Foto: Fischer

Wohnumfeld lange erhalten.
„Es ist nicht mehr zeitgemäß,
sich zwischen angemessenem
Wohnen oder ausreichender
Pflege entscheiden zu müs-
sen“, so Aul. Dezentrale Ver-
bünde könnten viel stärker
auf persönliche Bedürfnisse
der Betreuten eingehen und
dennoch rentabel sein.

Das belegten Beispiele in
der Unterneustadt von bereits
vorhandenen, aber unauffällig
verteilten Wohneinheiten.
Selbst Demenzkranke lebten
dort in kleinen, vernetzten
Gemeinschaften. Ähnliche Be-
dingungen mit kurzen Wegen
gebe es auch in anderen
Wohnquartieren der Stadt.

Der Seniorenbeirat hofft,
dass künftig nicht kurzfristige
Gewinnerwartungen von In-
vestoren entscheidend für die
Art und Größe von Altenpfle-
geeinrichtungen seien. (clm)

KASSEL. Statt Geld in den
Neubau eines klassischen Al-
tenpflegeheims zu stecken,
sollte lieber in zeitgemäße
Pflegeangebote investiert wer-
den. So kommentiert der Se-
niorenbeirat der Stadt Kassel
die Pläne eines Nürnberger
Unternehmens, das ein Alten-
pflegeheim in der Unterneu-
stadt errichten will. Der Vor-
stand habe sich einstimmig
gegen einen Neubau ausge-
sprochen, heißt es in einer
Pressemitteilung.

Vertrautes Umfeld erhalten
Bedarf bestehe vielmehr für

überschaubare, kleine Wohn-
formen, sagt der Vorsitzende
des Seniorenbeirats Manfred
Aul. Zudem solle in bestehen-
de Wohnbestände investiert
werden. So ließe sich für Men-
schen auch im hilfsbedürfti-
gen Alter ihr vertrautes

Senioren wollen
zeitgemäße Pflege
Beirat spricht sich gegen Neubau von
Altenpflegeheim in der Unterneustadt aus

weil es genügend Parkplätze
an der Kolitzstraße gebe. Die-
se Antwort gehe am Problem
vorbei, rügte Heinrich. Die An-
wohner wollten keine persön-
lichen Parkplätze, sondern
das behindernde Parken been-
den.

FASANENHOF. Ortsvorstehe-
rin Käthe Heinrich war nicht
amüsiert. Schon vergangenes
Jahr hatte sich ein Bürger im
Ortsbeirat über rücksichtslo-
ses Parken in der an sich
schon engen Kolitzstraße be-
schwert. Wider Erwarten kam
nun kein Vertreter des Stra-
ßenverkehrsamts zur jüngs-
ten Sitzung des Gremiums.
Dafür beschwerten sich weite-
re Bürger.

Die Parksituation an der
Kreuzung von Rauch- und Ko-
litzstraße sei eine Katastro-
phe, berichtete Dina Hoscheid
aus der oberen Kolitzstraße.
Die Fahrbahnränder seien
manchmal so zugeparkt, dass
Versorgungsfahrzeuge wie der
Müllwagen nicht in die Sack-
gasse der Kolitzstraße gelang-
ten. Gelbe Säcke seien deshalb
schon einmal liegen geblie-
ben, sagte Hoscheid und fügte
hinzu, dass wohl Mitarbeiter
des städtischen Klinikums die-
se Straße als kostenlosen Park-
platz nutzten.

Einstimmig beschloss der
Ortsbeirat, das Thema erneut
auf die Tagesordnung zu set-
zen und einen Sachbearbeiter
aus dem Straßenverkehrsamt
zu der Sitzung anzufordern.

Das Amt hatte dem Ortsbei-
rat schriftlich mitgeteilt, es
sehe keinen Handlungsbedarf,

Nadelöhr sorgt für Frust
Zugeparkte Kolitzstraße: Ortsbeirat verlangt Reaktion vom Straßenverkehrsamt

Einstimmig sprach sich der
Ortsbeirat dafür aus, die Ju-
gendräume in der Mörikestra-
ße künftig samstagabends
statt freitagabends offenzu-
halten. Der Magistrat soll prü-
fen, ob das technisch machbar
ist. Die jungen Leute hatten in

einem Gespräch mit Ortsbei-
ratsmitgliedern diesen
Wunsch geäußert.

Treppen bleiben erhalten
Der beliebte Treppenweg

an der Brentanostraße durch
die Siedlung des Bauvereins
bleibt trotz der geplanten Ent-
widmung als öffentlicher Pfad
für Anwohner, die etwa den
nahen Supermarkt erreichen
wollen, erhalten. Das versi-
cherte Ronald Leick, Vor-
standsmitglied des Bauvereins
während der Ortsbeiratssit-
zung und beruhigte damit
Bürger, die Sorge haben, dass
der Weg gesperrt wird. Der
Treppenaufgang werde nicht
dem gegenwärtigen Bau der
neuen Siedlungshäuser zum
Opfer fallen, sagte Leick.

Galgenfrist für Örtchen
Die öffentliche Toilettenan-

lage an der Tram-Endhaltestel-
le Ihringshäuser Straße, wel-
che die Stadt ersatzlos strei-
chen wollte, bekommt noch
eine Galgenfrist. Die Toilette
werde mit einem Münzauto-
maten versehen, sagte Ortsvor-
steherin Heinrich. So könne
bis Ende des Jahres ermittelt
werden, wie viele Menschen
das stille Örtchen nutzen. Bis
dahin soll auch der Sanierungs-
bedarf ermittelt werden. (pdi)

Nadelöhr: Sperrige Fahrzeuge wie dieser Geländewagen mit An-
hänger (Mitte) haben im Kreuzungsbereich von Kolitz- und
Rauchstraße wenig Platz. Foto: Dilling
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